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«Weram fahred mir nanig abb?»

«Eusen Lokifüerer hat en Dienschtkamerad tröffe und etz - - hä ja Sie
wüssed ja au wie das dann amel ischt.»

Basler Schulanekdoten

In einer staatlichen Knabenprimar-
klasse kommt während des durch
kirchliche Organe erteilten
Religionsunterrichts eine Nonne auf den
Teufel zu sprechen. Einer der Kleinen

entgegnet: «Es git denn kei
Deifel, hät de Herr N. (der
Klassenlehrer) gsait.» Mit souveräner
Ruhe und Würde erwidert die
Schwester: «So, so, hät das de Herr
N. gsait. He nu, er wird ne scho no
kenne lehre.»

¦
Ein origineller Mathematiklehrer
sagt zu einem schlecht abschneidenden

Gymnasiasten der Unterstufe:
«Los, frie'ner hätt i gsait, de sigsch
e Kueh, hitte mueß me sage: Jo,
Du bisch ganz gscheit, de häsch halt

numme Hemmige!» - Derselbe Lehrer

pries die Mathematik als
internationales Verständigungsmittel,
zeichnete gemäß Pythagoras ein
rechtwinkliges Dreieck samt den
jeder Seite anliegenden Quadraten
an die Tafel und meinte dann mit
stolzer Miene: «Wenn jetz e Kinees
do iine kunnt, denn sait er sicher:
tsching2 + tschung2 tschang2.»

¦
In den untern Gymnasialklassen
existierte ein sogenanntes Klassenbuch.
Wurde - was nicht so selten
vorkam - der feierliche Unterricht in
irgendeiner Weise gestört, so hatte
der Lehrer die Pflicht, Namen und
Vorgehen des Missetäters darin
einzutragen. Dieses Vorgehen hatte
dann im nächsten Zeugnis automatisch

eine rügende Betragensnote

zur Folge, wobei der Klassenlehrer
die betreffende Eintragung aus dem
Klassenbuch als Erklärung zitieren
mußte. Nach der Religionsstunde
hatten wir Latein. Nun entging es

unserm alten Lateinlehrer keineswegs,

daß K. unter der Bank in
einem Buche blätterte, obschon
gerade der Unterschied zwischen
Gerundium und Gerundivum scharf
umrissen wurde. Sofort griff der
entrüstete Pädagoge zum Klassenbuch

und schrieb: K. liest in
«Ei, was war es für ein Buch, K.?»
Antwort: «Die Bibel, Herr Doktor.»

Wohl oder übel mußte die

Eintragung vervollständigt werden
und lautete schließlich auch in der
das Betragen beanstandenden
Zeugnisspalte: «K. liest in der Bibel.»

OF

Auch ein Standpunkt

Auf dem Trottoir beim St. Leon-
hardspärkli in St. Gallen liegt ein
großer Haufen frischgefallener
Roßbollen. Ich bin beinahe darüber
gestolpert. Zehn Meter davon
entfernt fegt ein Straßenkehrer im
Pärkli feinsäuberlich alle Blätter
auf dem Durchgangsweg zusammen.
Ich mache ihn auf die Unfallgefahr
aufmerksam und bitte ihn höflich,
den Haufen auf dem Trottoir auch
zu entfernen.

«Das goot mi nüt a! Ich putze do
im Uftrag vo dr Schtadtgärtnerei.
Das Trottoar dusse isch Sach vo de

schtädtische Bauverwaltig.» Mein
Insistieren nützt nichts. «Goot mi
nüt a!» wiederholt der Mann. V
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